
WECHSELWARME NACKTHÄUTER

Eine Tiergruppe, die von den meisten
Menschen gemieden, gefürchtet oder
verabscheut wird, bildet jene der kalt-
feuchten Lurche (Amphibien) und die
der bodennahen Kriechtiere oder Rep-
tilien. Sie umfaßt also die Molche,
Salamander, Frösche, Echsen, Kroko-
dile, Schlangen und die Schildkröten.
Lange bevor die ersten Menschen
ihren Lebensweg antraten, beherrsch-
ten diese Nackthäuter die Erde. Wir
können uns heute kaum mehr, auch
nicht annähernd, eine Vorstellung
davon machen, wie mannigfaltig und

zahlreich diese Tierformen gewesen
sein mußten. Beweis dafür mögen
einmal die zahllosen Funde dieser Tiere
aus dem erdzeitlichen Mittelalter und
aus allen Teilen der Erde und zum
anderen die abenteuerlichen, oftmals
geradezu grotesken Gestalten ihrer
Lebensreste sein. Sie bzw. ihre Kno-
chenfunde waren es ja auch, die in den
Menschen vergangener Jahrhunderte
d e Vorstellung von Drachen, Lind-
würmern, Riesen, Zwergen, See-
ungeheuern und sonstigen Phantasie-
wesen entstehen ließen. Alle Lebens-
räume, der Boden, das Wasser und die
Luft wurden von ihnen in Besitz ge-
nommen, und in jedem dieser Medien
brachten sie es zu ungeahnten Ent-
faltungen.
Aus diesen Gründen wurde auch die-
sen einst erdbeherrschenden Tier-
formen und ihren lebenden Nach-
kommen ein eigener Schauraum ge-
widmet, dessen Hauptstücke zwei fast
lebensgroße Plastiken jurasischer Dino-
saurier bilden. Rechts erhebt sich der
mächtige pflanzenfressende Iguanodon
mit seinen eigenartigen, zu gefähr-
lichen Grab- und Stichwaffen ent-
wickelten Daumenstacheln, und ihm
gegenüber schreitet d;r fleischfressende,
mit einem vielzähnigen Reißgebiß
versehene und scharf bekrallte Megalo-
saurus.
Als Vertreter vorzeitlicher Wasser-
saurier finden sich Skelette und Re-
konstruktionen von Plesiosauriern und
Ichtyosauriern, und auch einen der
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AUS DER VERGANGENHEIT UND
gewaltigsten Vertreter des Saurier-
geschlechtes, den bis zu 20 Meter lang
gewesenen Diplodocus lernt man als
ehemaligen Wasserbewohner kennen.
Vom kleinen, rabengroßen Rham-
phorhynchus bis zum neun Meter
klafternden Pteranoden rinden sich
Rekonstruktionen und Darstellungen
der Flugsaurier.
Neben ausführlicher Behandlung der
fesselnden Themen: Fossilfunde als
Veranlassung für die Entstehung von
synthetischen Fabelwesen, wie Dra-
chen, Lindwürmern und Einhörnern,
aber auch der wissenschaftlichen Re-
konstruktion und Präparation vor-
weltlicher Tierreste sowie der Aus-
grabungsarbeiten und Bergung der-
selben wird in diesem Zusammenhang
noch eine ausführliche Darlegung von
„lebenden" Phantasiegeschöpfen, den
Seeschlangen und Tatzelwürmern, ge-
bracht, und das historische Tatzel-
wurmmarterl aus Unken bei Lofer
(Land Salzburg) gezeigt.
In weiterer Folge werden hier die
Lurche (Amphibien) und Kriechtiere
(Reptilien) der Gegenwart in zahl-
reichen Vertretern und in vielerlei
Sondergruppen nach anatomischen,
biologischen und Ökologischen Ge-
sichtspunkten vor Augen geführt.
Darunter befinden sich bedeutende
Seltenheiten, wie der ostasiatische
Riesensalamander, der Riesenwaran
von Komodo, dann gewaltige Riesen-
schildkröten von den Galapagosinseln,
ferner die neuseeländische Brücken-

echse, jenes sonderbare Bindeglied
zwischen vorweltlichem und gegen-
wärtigem Tierleben und viele tropische
giftige und ungiftige Schlangen aller
Größen.
Die Sonderdarstellungen umfassen:
Entwicklung, Körperbau, Fortpflan-
zung, Ernährung, Häutung, Lebens-
weise, Sommer- und Winterschlaf,
Verbreitung und Aufenthalt der
Lurche und Kriechtiere aus aller Welt
und im besonderen jener der Heimat.
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GEGENWART
Desgleichen finden sich Darstellungen
über die Beziehungen dieser Tier-
gruppen zu uns Menschen, vor allem
in Bräuchen, Volksheilkunde und
Medizin, im Aberglauben und in der
Sage, Symbolik und Kunst, im Kult,
in Humor, Witz und in der Satire,
außerdem über die praktische Ver-
wertung der Lurche und Kriechtiere
(Häute, Schildpatt) und ihrer Körper-
teile, nicht zuletzt über die Schlangen-
furcht, das Schlangengift und Gegen-
maßnahmen sowie über den Frosch-
schenkelversuch Galvanis.
An Hand von beweglichen Modellen
werden verschiedene Körperfunktio-
nen veranschaulicht, so die Fang-
zunge des Frosches, die Schleuder-
zunge des Chamäleons, das Züngeln
der Schlangen, die schubkurbelartige
Funktion des Giftzahnes, das Gleiten
der Schlangen und die merkwürdige,
voneinander unabhängige Drehbarkeit
der beiden Augen des Chamäleons.
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